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Innerer Frieden. 
Das endlich ſich das Streitende verföhne, 
Der volle Dreiklang wieder in uns koͤne, 


Verſtand und Will' und Phantaſie im Sieh: 
Der BE geſunde! 
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Einf war e es 1 Geiedeni Zeuge eb die Wehmuth 
Um den verlornen, Zeuge aß, die Demuth 
Vor Ihm, durch deſſen Lebensharmonieen 
f . Drei ſtets ziehen. 


1 trennte ſich die ſchoͤne Himmielsbrüct, 
Wie wunderſam auch jeder Strahl entzüͤcke, 5 
In Strahlen nicht. Ein Strahl war ii der Bogen, 
Der Sonn' entflogen. 


Ein Strahl, in welchem alle Farben gluͤhen, 

Des Lichtes Lichter liebend ſich durchſpruhen, n 

Bis wieder ſie zum Quell, dem ſie eutſprungen, 
Sich aufgeſchwungen. ; 


In uns it Zwieſpalt, Kampf und nimmer Frieden, 
Des Bogens Strahlen bleiben uns geſchieden; 
Das iſt die Trauer unſrer ſchoͤnen Erde — 

Daß Friede werde! 


Daß fie Verſtand u Hhantafie und Wollen, 
Dem ew'gen Sein in Harmonie entquollen, 
Zu einem Strahl vereinen nach dem. Streite, 
Der Strahl uns leite! 


Dann iſt der ſchoͤne Garten neu gewonnen, 
Der neue Lenz der Erde hat begonnen, 
Des Himmels Blum' entkeimt dem edlen Samen, Se 
Gott helf uns! Amen. N 
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Etwas aus der alten phyſiſch⸗politiſchen 
Erdbeſchreibung von Preußen. 

Unter dem Ländernamen „Preußen“ begriff 
man im 13ten Jahrhundert die beiden jetzt 
zum preußifchen Staate gehoͤrigen Landertheile 
Oſt- und Weſtpreußen, letzteres auch nur bis 
zum rechten Ufer der Weichſel, denn der jen⸗ 
ſeitige Theil machte Damals, für ſich ein beſon⸗ 
deres Herzogthum aus und hatte ſeine eigene 

Landesherren, fuͤhrte auch den Namen Oſtpom⸗ 
mern auch Klein-Pommern (Pomerellen). — 


Das alſo benannte Preußen wurde begrenzt 


durch die Weichſel, das Baltiſche Meer oder 
die Oſtſee, Curland, Litthauen und das Herzog⸗ 


mm 


thum Maſau (Mafosieh) /e besen aus elf uo. 
vinzen; dieſe hießen; das en d Po⸗ 

meſanien, Pogeſanken, Warm en oder Ermland, 
Natangen, Barten oder Barthland *), Nadrau, 
Samland), Schalauen, Galinden und Su⸗ 
dau, die alle ihre beſondern Grenzen hatten, und 
durch zum Theil undurchdringliche Waldwildniſſe, 


Moräſte und Fluͤſſe von einander getrennt was. 
ren, von denen ſich bis jetzt noch Reſte und Spu⸗ 


ren erhalten haben. — Der Name Preußen 
kommt zum erſtenmal in der Lebens beſchreibung 
Adalberts vor, die von ſeinem Gefaͤhrten Gau⸗ 


dentius aufgeſetzt iſt ***), und die wahrſchein⸗ 


lichſte Ableitung davon iſt die von der polni⸗ 
ſchen Präpofition „Po“ und dem Hauptwort 
„Russi“ d. h. hinter den Nuſſ en, ſo wie Po- 


Morsei (Pommerania), Pommern, hinter dem 


Meer heißt. Preußens aͤlteſte Einwohner wa⸗ 
ren die Aeſtyer, Wenden oder Soeven, Galinder, 
Sudauer, Gothen, Ulmenager, Alanen u. g. m. 
Nach ihrer Verfolgung, welche beſonders im 
Culmerlande und Pomeſanien Statt fand, wurde 
Preußens Bevölkerung durch Einwanderer faſt 
aus allen deutſchen Landern befördert, welche 
theils mit den deutſchen Ordens leuten, theils 
durch die Kreuzzüge, deren ſechzehn geweſen find, in 
das Land kamen und ſich hier anſiedelten. So 
gab es denn Defterreicher, Boͤhmen, Mähren, 
Schlee 7 en „Pommern, Mecklenburger, 


07 228 e von Löbau und das Laͤndchen Saſſen 
9 & 0 den heiltgen Okt Romolwe⸗ bei Schip⸗ 
bet 
7750 14005 ging ein ganzer Landstrich unter: das Miſch⸗ 
1 


% „Animo deliberavit utrum Luiticenses, 
quos ‚Christianorum praeda miserorum- 
que hominum damno pascunt: an Pruz- 
zorum fines adıret, yuorum Deus uter 
est, et avaritia juncta cum morte est, 
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Waidelotten. 


Holfecher, Weſtphal fügen, Lübecker, Bremer u. m. 


In den Niederungen und Werder n wohnten auch 
4 Hollander und Brabanter. a 


Durch dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Nationen mußte auch die Sprache 
im Umgange verſehiedenartig werden, Ken ſich 
noch Spuren auffinden laſſe en. Bei kunft 
des deutſchen Ordens waren nur zwei Be 
uͤblich geweſen 2 namlich die wendiſche oder ſla⸗ 
viſche, d. i. die polniſ che im ruſſiſchen Dia⸗ 
lect, und die gothiſche, eine Art deutſeh im brit⸗ 
tiſchen Dialect, die in der Gegend der Oſtſee, 


ſo wie jene in den Provinzen Culm, Galinden 


und Sudauen geſprochen wurde, ſie haben ſich 
bis auf die Zeiten Herzog Albrechts erhalten. 
Nach v. Baczko ſoll die litthauiſche Sprache 
die allgemeine in dieſer Gegend geweſen ſein 
und an den Grenzen fich in verſchiedene Dia⸗ 
lecte gebildet haben. So entſtand in der Ge⸗ 
gend nach der Weichſel durch die Vermiſchung 
mit den Deutſchen und den Wenden die alt⸗ 
preußiſche “). — Der Religion nach waren 
die Urbewohner bekanntlich Goͤtzendiener und ihre 
vornehmſte Goͤtzen waren: Percunnos, Gott des 
Feuers, Picollos, Gott der Hoͤlle, und Potrim⸗ 


pos, Gott des Waſſers und der Erde; ferner 


die Goͤtzen Curchos und Tſchambratos „und 
mehrere Untergoͤtzen, die fie. in Waͤldern und 


Haiden unter ſtarken Eichenbaͤumen verehrten. 
Solche geheiligte Oerter nannten fie Romowe, 


deren es bei Heiligenbeil, Schippenbeil und an 
andern Orten gab. Evuſto Kibe oder Kriwe 
hieß der Oberprieſter, der zugleich auch das 
Richteramt hatte; die andern Prieſter hießen 
Die auf fie gefolgten Eingewan⸗ 
derten waren Chriſten, und zwar römiſch-katho⸗ 
5 doch kamen auch mit dieſen viele, die an⸗ 


Baczko, Handbuch der Geſchichte, Erdͤbe⸗ 
2ſt und Aa Preußens, 1 Thl. S. 31. 


\ 


en 


derer Meinung waren und denen ſelbſt die Ritz 
ter nicht abgeneigt ſich! bezeigten. Zu dieſen 
gehörten vorzuͤglich die ſogenannten Beguinenz 
ſie wohnten in der Gegend von Thorn in den 
Ortſchaften Zlotterie, Kaſezorek und Dobrzejewice 
an der polniſchen Grenze, und lehrten, daß der 
Meuſch es ſo weit bringen könne, hier ſchon 
vollkommen zu werden, ſie verwärfen mehrere 
Lehrſaͤtze, unter andern die Anbetung der Ho⸗ 
ſtien, daher fie von den Römifchen verfolgt 
wurden; der Biſchof von Enjawien, Ger⸗ 
hard, in deſſen Dideefe die Ortſchaften ge⸗ 


hoͤrten, ließ ſie ganzlich ausrotten (1320). 


Ferner die Waldenſer: Leander, ein Arzt aus 
Frankreich, ſuchte dieſe Lehre hier im Lande ein⸗ 
zufuͤhren und wurde auch darin vom Hochmei⸗ 
ſter, damals noch Groß⸗Komthur, Conrad von 
Wallenrod beguͤnſtigt (1390). Die Städte 
nahmen ihn auf und ſeine Lehre ging gegen die 
Pfaffen und das Moͤnchthunt, Meſſenkeſen und 
Faſtenhalten, daͤs er alles Für Menſchenſatzun⸗ 


gen erklärte; doch wurden ferne Lehrſaͤtze nach 


ſeinem Tode auf einer Synode verdammt und 
deſſen Anhänger verfolgt, ja die Verſtorbenen 
ausgegraben und von Hunden verzehrt, wie 
Grunau ſchreibt. Ferner die Wiclefiten und 
Huſſiten, die ſich um das Jahr 1412 beſon⸗ 
ders unter dem Adel verbreiteten. Auch in den 
Städten fand dieſe Lehre Anhaͤnger: Andreas 
Pfaffenholz (2) predigte nach Huſſitiſchen Lehr⸗ 
fägen und wurde durch den Hochmefſter Paul 


Belziger v. Rußdorf darin beſchuͤtzt. Hiedurch 
wurde der Lehre Luthers der Weg gebahut, die 
bald darauf auch hier eindrang und öffentlich, 
Eingang fand. — Schon die Wenden legten 


in Preußen Städte an und fo exiſtirten vor An⸗ 


kunft des Ordens einige, als Culm, Lobau u. m, 
jedoch noch unbefeſtigt. Die Ritter erbauten und 
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legten zuförderſt die Schlöſſer zu ihrer «Sicher: 
heit an, bei denen ſich die beim Bau nöthigen 
Handwerker- anfiedelten, und ſo das Entſtehen 
der Städte veranlaßten. Chronologiſch laßt ſich 
die Erbauung der einzelnen Staͤdte hier wegen 
der obwaltenden Verſchiedenheit in Angabe der 
Zeit ihrer Gruͤndung zwar nicht bei allen auf⸗ 
fuhren; doch iſt ohne Zweifel anzunehmen, wie 
auch in der eben herausgekommenen Zeitſchrift 
uͤber Thorn: „„Statiſtiſch⸗ hiſtoriſche Nachrich⸗ 
ten ꝛe.““ durch Dokumente bewieſen iſt, daß 
Thorn 1231 gegründet wurde *), und daß hie⸗ 
mit alſo die Ritter den Anfang mit Erbauung 
ſowohl ihrer "Schlöffer, als der dabei gelegenen 


die Fortſetzung folgt) 


Staͤdte gemacht haben. 


Sie ſtarb im Lenz des Lebens, 
Eine E 1 ä h lun g. . 
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I. Der geitgeiſt. 


Die bedraͤngten Zeiten machten die ſanftmüͤ⸗ 


thigſten Laͤmmer von Gläubigern zu furchtbar 
drängenden Leuen. Es gebrach an Platz für 
alle gepfaͤndeten Nothwendigkeiten des Lebens. 
Gleich geſchaͤftigen Ameiſen an heftern Som⸗ 
mertagen, ſah man Executoren im regen Amts⸗ 


eifer arbeiten, und Jedermann ſann nur darauf, 


ſich und ſein Habe gegen die immer mächtiger 


um ſich greifenden Manichder zu ſchützen, die 


bald Gut und Geld, Kleider und Vieh, und 


Alles was des Nächſten war, zu verſchlingen 
5 1K 2 


Bun E mie u 


drohten. 7 
+8 772 
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) Topographiſch hiſtoriſch ⸗ſtatiſtiſche Beschreibung 
der Stade Thorn 1c, 18 Heft, S. J. ff. u. S. 22. ff. 


„Ein ſolcher aber — es war ein dunkler 
8 räber Maͤrzmorgen, gerade ſo duͤſter wie das 
Innere meiner Seele — ſtand drohend und 
polternd mit einem Schuldſchein von 10 Tha⸗ 
lern vor mir, muſterte nebenbei mit gierigen 
Blicken die wenigen im Innern zuſammenge⸗ 
drängten Mobilien, verſicherte fortwaͤhrend mit 
gellender Stimme, daß, wenn er bis Morgen 
ſein Geld nicht habe, er ein geſchlagener ver⸗ 
lörner Pd ſei, und drohte ſchließlich , den zer⸗ 
loͤcherten Filz auf den mit einer Lederkappe be⸗ 
deckten rothen Iſchariotskopf werfend, kuͤmm ich 
doch morgen wieder zu gain, muß ich ges an 
ben main Geld oder die Senne ya 


In dieſen aber jammerte, von per d 
Seelenleiden uͤber die Hartherzigkeit diefes Blut- 


igels gefoltert, meine arme Marie, den Nah⸗ 
rung verlangenden Säugling an die durch 
N Hunger und Kummer abgemagerte Bruſt drüf- 
kend. Am Fenſter aber beendigte mit liebend 
emſigem Fleiße Emilie, die Schweſter der Lei⸗ 
denden, eine Geldboͤrſe, ſchielte unter Thraͤnen 
nach dem, ohne Muth, ohne Rath, ohne Hoff⸗ 
nung das Zimmer meſſenden Schwager, der 
vergebens Worte des Troſtes ſuchte, und end⸗ 
lich weggehend im Jammer, ſeines Elends voll, 
daſſelbe ‚verließ, um in Gottes "freier. Natur 
e ſeines Unglücks u eiftehen. = 


Doch kein troͤſtender Engel nahte fi ch mir. 
ursel. 5 e die Be die im 
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Schweiße ihros Angeſichtes erzielten Fruͤchte um 


einen Spottpreis losſchlagen muſßſten, fluchende 
Haus⸗Eigenthuͤmer, deren einziges, ſie und ihre 
Familie nährendes Mind zur Schlachtbank ger 
Führt wurde, lachende Büttel, welche jam⸗ 
mernde Wittwen zum Schuldthurm ſchleppten, 
und zum Schluſſe, vornehm auf dampfenden 
Roſſen ſich blähende Juden, die Blutigel des 
gedruͤckten Landes een meinen geſenkten 
Blicken 2 

In der ganzen Welt ein, pe ſtand 
ich allein, verzagend und voll Erbitterung ge⸗ 
gen das ganze Menſchengeſchlecht. — Das 
war en 0 der Armuth— des EUR 


ni er — gering folgt.) 0 
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Ein Prediger in Spiel der 60 Jahre im 
Amte ſtand und Anfangs 12 Pfund jaͤhrliches 
Gehalt hatte, die zuletzt auf 18 Pfund erhoͤht 
wurden, nahm eine Frau auf, dieſes Einkommen, 
zog vier Kinder groß, lebte freundſchaftlich mit 
feinen, Nachbarn und hinterließ gegen 1000 
Pfund Kapital. Er hielt ſeiner Mutter die 
Leichenrede, ſeinem Vater die Traurede zu deſ⸗ 


ſen zweiter Heirath, und endlich gleichfalls die 


Leichenpredigt. Er bot ſich ſelbſt mit einem 
Madchen auf, das er vormals getauft hatte, 
und verrichtete die Trauung bei der .net 
Aller eine e 
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